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Replik auf
"Einige Thesen und Bemerkungen zur Lage
des BDS"1
Gudrun Engelblecht und Eleftheria Kefaloukou
Wir möchten die aufgestellten Thesen des BDS-\brsitzenden Heine von Alemann
hinterfragen und zur weiteren Diskussion anregen. Dazu gliedern wir unsere Anmerkun-
gen in die folgenden Schwerpunkte.
1. Soziologie als Profession, Soziologie als Beruf
- Elfenbeinturm kontra Praxis?
Der BDS hat sich in seiner Satzung dem "Ausbau der beruflichen Qualifikation und
des professionellen Selbstverständnisses" sowie der "Förderung des Images der
Soziologie durch Öffentlichkeitsarbeit" verpflichtet. Wir sind uns allerdings nicht ganz
sicher, ob alle Mitglieder des BDS das Interesseteilen, in aktiver missionarischerWeise
die Professionalisierung der Soziologie zu forcieren, wobei wir selbstkritisch feststellen,
daß uns die Bedeutung dieses Begriffes "Professionalisierung"nicht mehr ganz klar ist.
Dieser als bekannt vorausgesetzte Begriff bedarf unseres Erachtens einer neuen
Bestimmung.
Einig sind wir uns darüber, daß die Ausbildung von Soziologen an den Universi-
täten nicht optimal ist, Ausflihrungen würden hier den Rahmen sprengen. Wir vermuten
aber, daß Soziologen wie wir, die in einem außeruniversitären Beruf arbeiten, durch
ihre Arbeit an sich die Professionalisierung vorantreiben, einfach in dem sie sich
Siehe "Einige Thesen und Bemerkungen zur Lage des BOS" von Heine v. Alemann in der
SuB 3/94, S. 277-280.
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erfolgreich um die Lösung von Sachfragen bemühen und dies als Soziolgen mit
soziologischem Hintergrundwissen. Der These, daß man "draußen im Beruf' oftmals
nicht gerne Soziologe ist, möchten wir aus eigener Erfahrung widersprechen!
2. Stichwort Theorie und Praxis
Wir stimmen der Feststellung, daß sich soziologische Theorie und Praxis kaum begegnen
aus unseren Erfahrungen heraus zu. Ob eine Begegnung aber injedem Falle fruchtbar
ist, muß sich zeigen. Ganz sicher sollte es eine Aufgabe gerade des BDS in Abgenzung
zur DGS sein, die Grenze zwischen Theoretikern und Praktikern abzubauen, durch ein
Angebot zum Austausch von Information. Allerdings halten wir die Forderung, daß
Soziologen nicht untereinander konkurrieren sollen fiir löblich, aber utopisch. Das hieße
den Menschen an sich und unsere Wirtschaftsordnung ändern zu wollen. Diese Aufgabe
scheint uns für den BDS nicht anzustehen. Daß nur soziologische Praktiker in ihrer
Position zu kämpfen haben trifft wohl nicht nur auf diese Praktiker zu, sondern auch
auf die Theoretiker.
3. Sinn und Zweck des Berufsverbands Deutscher Soziologen
aus verschiedenen Perspektiven
Da die seit zwei Jahren konstante Mitgliederzahl mit einer erheblichen Fluktuation des
Mitgliederbestandeseinhergeht, stellt sich immer wieder die Frage nach deren Ursache:
Welche Motive, welche Erwartungen stehen hinter der Entscheidung, in den Verband
ein- bzw. auszutreten. Wir stellen grundsätzlich in Frage, ob Austritte damit zu tun
haben, daß die Personen eine berufliche Nische gefunden haben oder sich nicht mehr
als Soziologen fühlen. Wir konstatieren vielmehr, daß andere, noch nicht eruierte
Gründe hierfür eine entscheidene Rolle spielen.
Wir sind der Ansicht, daß der Verband in seiner jetzigen Konstruktion nicht in
der Lage ist, den Mitgliedern den Sinn und Zweck der Mitgliedschaft sowie die darin
sich bergenden Möglichkeiten nahezubringen. Hier stimmen wir mit der von Hans--
Jürgen Schild geäußerten Kritik zu den Thesen in der letzten SuB überein. 2 Neue
Konzepte sind deshalb gefragt. Nach unseren Erfahrungen bekommen die Mitglieder
nach ihrem Eintritt ein Mitgliederverzeichnis, dann regelmäßig die SuB und zuweilen
2 Siehe "Der kreative Sprung aus dem Teufelskreis" von Hans-JUrgen Schild in der SuB 3194,
S. 280-281.
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Wahlunterlagen. Spätenstens bei der Aufforderung, Kandidaten zu benennen oder zu
wählen wird deutlich, daß viele Mitglieder die anderen gar nicht kennen. Bei der letzten
Senatswahl kristallisierte sich heraus, daß diejenigen, die sich kennen, sich auch
gegenseitig wählen, Neulinge auf der Kandidatenliste aber kaum eine Chance haben.
Fazit: \br allem mit einer intensiveren Regionalarbeit ist es möglich (fast) allen
Mitgliedern die Chance zu geben, sich untereinander kennen zu lernen. Bundes- und
damit Verbandsweit wird dieses vor allem durch die SuB erreicht.
Die "Service-Orientierung" der Mitgliederistdurchaus berechtigt. Istesnicht das,
was die Mitglieder verlangen können, wenn sie sich beitragzahlend einem Verband
anschließen? Es ist ebenfallszu fragen, weshalbeine "spezifischeLobbyisten-Tätigkeit"
nicht stattfindet, auch noch nie stattgefunden hat. Wir können zudem nicht glauben,
daß der bisherige Service, der den BDS-Mitgliedern angedeiht, die Entwicklung
allgemeiner Initiativen verhindert! Fazit: Also, primärbenötigen wireine Mitgliederbe-
fragung, ein Meinungsbild! Dies könnte die Basis für eine neue Diskussion um das
Selbstverständnis des BDS sein, weil wir keinen Verband um des Verbandes willen
wollen! Der Verband steht und fällt mit den Aktivitäten seiner Mitglieder. Natürlich
ist Verbandsarbeit unbezahlte Arbeit! Aber wir bekennen, daß es keine hehrnen Ziele
sind, die uns dazu veranlassen, Verbandsarbeit in unserer Freizeit zu machen, sondern
ganz "egoistische" Aspekte von Gesprächen mit sympatischen Menschen über Neuigkei-
ten in der soziologischen Szene und eben auch Soziologie zu "machen". Aber halten








Eine Antwort des \brsitzenden Heine v. Alemann auf diese und die Replik von Hans-
Jürgen Schild in der letzten Nummer ist für das nächste. Heft angekündigt; die Redak-
tion.
